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Wahn und
Es ist etwas Schönes um die leichtbeschwingtePhan¬

tasie. Sie kann der holde Zauber sein, der dem Leben seine
Verklärung und seine besondere Freude gibt. Aber dieses
Schöne verkehrt sich in sein fatales Gegenteil, wenn es den
Menschen allzu einseitig beherrscht. Wer über dem Tag und
seiner Wirklichkeit immer und nur allein die romantische
Illusion schweben läßt , wer also zum ständigen Tagträumer
wird, der darf sich nicht beklagen, wenn er immer wieder
über die täglichen Realitäten stolpert und wenn es ihm
gelegentlich recht hart ergeht. Der Deutsche erliegt besonders
gern der Gefahr des Illusionistischen. Man denke nur ein¬
mal daran , wie bei uns das klingende Wort „Welt-
gewissen"  die Gemüter erfüllt und entzückt hat . Die
rauhe Alltagswirklichkeit weiß von dieser ideal ausgleichen¬
den Gerechtigkeit sehr wenig zu sagen. Es ist ein Wahn
in den Köpfen etlicher Ueberidealisten, aber eine bestim¬
mende und ausschlaggebende Wirklichkeit ist es nicht.

Wie das romantische Weltgewissen, so har auch eine
sehr romantische Humanität  die Köpfe reichlich ver¬
wirrt . Sie ist zu jener neuesten Humanitätsduselei gewor¬
den, die statt Sühne , Strafe , Vergeltung nur psychologische
Veranlagung und freundlich nachfühlende Erziehung sagt
und die somit jeglichem Verbrechertum aufs liebenswür¬
digste allerlei Vorschub leistet. Der Wahn, daß ein Mensch
nur durch Güte und Liebe geführt und beeinflußt werden
müsse, und daß jeder Zwang vom Uebel sei, hat schon so
viel Dummes und Schlimmes angerichtet, daß man ihn
wirklich lieber aufgeben sollte.

Manche möchten uns heute glauben machen, die Kultur
würde am besten dadurch aehoben. daß man alle ihre

Wirklichkeit
früheren Edelwerte als Drück und Dreck erachte. Man
müsse erst mal alles und jedes kurz und klein schlagen, dann
werde schon das Paradies auf Erden von selber erstehen.
Wenn eine gewisse Literatur in mehr oder weniger sensatio¬
neller Aufmachung mit diesen Möglichkeiten spielt, so be¬
deutet das einen Verfall der Literatur , einen Verfall, der
um so peinlicher ist, als er sich wunder wie wichtig und
zeitgemäß zu gebärden weiß. Gleichwohl wäre es sehr ver¬
kehrt, nun überhaupt von einem Grab der deutschen Kultur
reden zu wollen.

Allerdings , wenn man an einen deutschen Wiederauf¬
stieg glaubt , so kann das nur so einen guten Sinn und
Wert haben, daß man sich auch persönlich eifrig und opfer¬
freudig dafür einsetzt. Es nützt nichts, wenn man sich
schmollend in den Winkel zurückzieht, wenn man in rück¬
wärts gewandter Sehnsucht alles Vergangene idealisiert,
wenn man hohe Töne anschlägt — und im übrigen die
Karre laufen läßt , wie sie läuft . Der italienische Staats¬
mann Graf Carlo Sforza  hat in seinem jüngst auch
deutsch erschienenen Werk „Gestalten und Gestalter des
heutigen Europa " die kluge Bemerkung gemacht, Staats¬
mann sei nur , „wer es vermag , die Interessen und Ideale
seines Landes eins werden zu lassen mit den Interessen
und Idealen , die sich bereits , allen Widerständen und Kri¬
sen zum Trotz, als das Gesetz von morgen ankündigen".
Etwas von solchem Wirklichkeitssinn und Realidealismus
möchte auch manchem unserer Volksgenossen zu wünschen
sein. Nur daß man sich eben hüten möchte, jede bloße poli¬
tische Tagesmode oder jede zufällige Zivilisationserscheinung
allzu schnell für jenes „Gesetz von morgen" zu nehmen.

Im Landtag von Thüringen wurde ein Antrag der
Linken angenommen, nach dem die von Dr. Frick erlassene
Verordnung „Wider die Regerkultur — Für deutsche,
Volkstum!" wieder aufgehoben wird. Ferner wurde eia
Antrag der Sozialdemokraten angenommen, zu verhindern,
daß Staatsansialten durch rechtsradikale Parteien zur Pro¬
paganda gegen den Staat mißbraucht werden.

Der Thüringische Landtag hat einen nationalsozialisti¬
schen Antrag angenommen, nach dem die Ministergehälter
von 16 000 auf 12 000 Mark, also unter die Gehälter der
Ministerialdirektoren, herabgesetzt werden.

Der bekannte amerikanische Senator Borah verlangte
in einer über die ganzen Vereinigten Staaken verbreiteten
Rundfunkrededie Aufhebung oder Aenderung der Frie¬
densverträge. Anders sei die dringend notwendige Ab¬
rüstung zu Land nicht denkbar.

Die Völkerbundsversammlung ist auf 7. September nach
Genf einberufen worden.

In Genf ist die Konferenz für Beschränkung der Her¬
stellung von Rauschgiften zu mehrwöchigen Beratungen
zusammengetreten. 52 Staaken sind vertreten.

Das polnische Kabinett Slawek ist zurückgekreken.
Der polnische Staatspräsident hat die Neubildung de»

Kabinetts dem bisherigen Minister für Handel und Indu¬
strie, Prystor, der dem engeren Freundeskreis Pilsudskis
angehört, übertragen.

Der römische„Teuere" will erfahren haben, kardinal-
slaatssekretär Pacelli wolle zurücktreten und habe den Papst
um ein Seelsorgeamt gebeten.

Der Aufstieg in die Stratosphäre
Befürchtungen um das

Augsburg , 27. Mai . Professor Piccard  ist heute früh
kurz vor 4 Uhr mit seinem Assistenten Dr. Ki p se r mit dem
für diesen Zweck eigens konstruierten Ballon in die Strato¬
sphäre -aus-gestiegen. Am Dienstag war den ganzen Tag
an den Vorbereitungen gearbeitet worden. Nachts 11 Uhr
wurde in der Ballonsa-brik Riedinger unter Aufsicht Dr.
Hipfers mit der Füllung des Ballons (2200 Kubikmeter Gas)
begonnen; um 2.45 Uhr konnte die eigenartige, kugelförmige
Gondel am Ballon befestigt werden. Nach dem mißglückten
Versuche am 14. September v. I . waren die Vorbereitungen
diesmal vorsichtiger getroffen worden . Um 3.40 Uhr bestie¬
gen Piccard und Krpser die Gondel, die darauf luftdicht ab¬
geschlossen wurde. 3.57 Uhr erhob sich der Kugelballon, der
die Schweizer Flagge führte — die beiden Forscher sind ge¬
bürtige Schweizer — ziemlich rasch in die Lust.

Der Ballon schlug zunächst südwestliche, dann südöstliche
Richtung ein ; in etwa 1000 Meter Höhe schien Windstille zu
herrschen, denn nach einer halben Stunde hatte er bereits
eine Höhe von etwa 400 Meter erreicht. Bis 7.30 Uhr, also
3l< Stunden nach dem Aufstieg, war der Ballon noch als
silbernes Pünktchen in einer Höhe von 7000—8000 Meter
und etwa 100 Kilometer vom Startplatz entfernt am leicht
bewölkten Horizont sichtbar, dann entschwand er den Blicken,
nachdem er westliche Richtung angenommen hatte.

Vertreter der „Neuen Augsburger Zeitung", die den
Ballonflug im Kraftwagen verfolgten, berichteten:

„Unsere Fahrt ging von Augsburg zunächst nach Krum-
bach. Hier wurde der Ballon um 6 Uhr gesichtet. Um 7 Uhr
erschien er über Kausbeuren, zwischen8 und 8.30 Uhr über
Kempten. Dann schlug er westliche Richtung ein. Es ist an¬
zunehmen, daß er in der langen Zeit zwischen7 und 8.30
Uhr, die der Ballon für Zurücklegung der kurzen Strecke
zwischen Kausbeuren und Kempten brauchte, in die
Stratosphäre aufgestiegen  ist , dann ging der
Flug über Memmingen, Leutkirch, Ravensburg und Fried¬
richshafen. Anscheinend hat der Ballon nunmehr - ie Wolken¬
schicht, die sich nach Schätzung Sachverständiger in einer Höhe
von 10 000 bis 15 000 Meter befindet, durchstoßen. Zur Zeit
(nach 11 Uhr) ist der Ballon außer Sicht. Er treibt vermut¬
lich in westlicher Richtung auf das Rheintal zu, so daß man
anne-hmen kann, daß die Landung entweder dort oder in den
Ausläufern der Vogesen stattfinden wird . Nach -Angabe Pic¬
cards wollte er zwischen 11 und 1 Uhr landen , doch erklärte
er noch kurz vor dem Ausstieg, daß er, -wenn die Verhältnisse
günstig seien, drei Stunden sich in der Stratosphäre aufhalten
wolle.

Piccard hoffte, in etwa zwei Stunden eine Höhe von
14 000 Meter zu erreichen, für die weiteren 2000 Meter rech¬
nete er 2 bis 214 Stunden Fahrt . Er wollte zwischen 11 und
1 Uhr landen; wenn jedoch die Verhältnisse günstig seien,
'wollte er drei Stunden in der Stratosphäre bleiben. An
Lebensmitteln  wurde Zwieback und gezuckerte Milch
für 2 bis 3 Tage mitgenommen. Vier wissenschaft¬
liche Apparate  dienen zur Messung der Luftjonisation,
oer Potentialdifferenz, der Wellen im Weltenraum und der
elektrischen Strömungen zum Studium der Strahlen im
-Weltenraum. Zum persönlichen Zweck befinden sich zwei

-Sauerstoff-Flaschen nebst einem Verdamvfunas -Avvarat . ein

Schicksal der HSHenflieger
'Luflerneuercr und als Reserve zwei Liter flüssiger Sauer¬
stoff sowie eine kleine Bank in der Gondel. Ferner wurden
drei Fallschirms  mitgenommen , -ein größerer für die
Gondel und für die Besatzung, zwei kleinere, die, wenn ein
Abspr-un-g nötig werden sollte, durch zwei Gesahrlöcher er¬
reicht werden können.

Pros . Piccard  steht im Lebensalter von 47, der Elektro¬
techniker Dr . Kipfer  im Alter von 27 Jahren.

Augsburg  wurde als Startplatz vor allem auch wegen
der Lustverhältnisse gewählt. Es ist durch die Alpen¬
wand vor starken Windströmungen geschützt.
Auch die heftigsten Winde brechen sich an dieser Gebirgskette.
Im Augsburger Gebiet besonders drehen sich aufkommende
Winde in einer Art Spirale.

Im Ballon befindet sich weiterhin eine kleine Luft¬
scheibe  in der Art eines Ventilators , die für die Aus¬
nützung solcher Luftströmungen von großer Bedeutung ist
und eine, wenn auch nur bedingte, Lenkung  ermöglicht.
An Ballast wurden 400 bis 500 Kilogramm Metallsand mit¬
genommen. Piccard hofft, in der Stratosphäre feststcllen zu
können, ob die kosmischen Strahlen , wie vielfach angenom¬
men wird , vom Radiumäebalt der Gestirne berrühren . Bon
prarrijcyer Veoeurung wäre es «vor auem, wenn Piccard ir
der Stratosphäre eine bisher noch nicht bekannte Kraft-
quelle  von größerer Kraft entdecken würde Außerdem
rechnet er mit der Möglichkeit, daß dem Flugverkehr neue
Wege gewiesen werden könnten, wenn sestzustellsn wäre
daß die größere Höhe eine größere Geschwindigkeit bei ge¬
ringerem Materialverbrauch infolge des geringen Luftdruckszur Folge -hätte.

Unsicheres Schicksal Piccards
Piccards Ballon konnte um 4.45 Uhr mik dem Fernrohr

in großer Höhe über Herzogs st an d. Jochbergwand
(südlich vom Kochelsee, Oberbayern) gesichtet werden. Eine
Fortbewegung war kaum zu beobachten. Der Ballon scheint
sich in windstillen Luftsichten aufzuhalken.

Um 5 Uhr nachmittags wird aus Partenkirchen gemel¬
det: Der Ballon trat plötzlich aus den Wolken hervor und
kam über Partenkirchen in Sicht. Er bewegte sich lang¬
sam gegen die Wekkersleinwand zu.

Don dem 1800 Meter hohen Wangberg wird gemeldet,
daß der Ballon in etwa 4000 Meter Höhe gesichtet wurde.
Er schien fast unbeweglich zu sein.

Ueber das Schicksal werden bereits Befürchtungen laut.
Piccard hat nämlich nur für 12—13 Stunden Lufksrsatz bei
sich. Der Ballon ist aber anscheinend ln eine kalke Luft¬
schicht geraten, die ein Ablassen des Gases unmöglich macht,
so daß nicht zur Landung geschritten werden kann.

In der Vallonsabrik Riedinger in Augsburg lausen zahl¬
lose Anfragen nach dem Ballon ein. Sicher ist, daß die Mel¬
dungen, die von 8, 10 und 14 000 Meter Höhe zu berichten
wußten, ausnahmslos falsch waren.

*
Für das Unternehmen hat Piccard von dem Baiionol-

fonds für wissenschaftliche Forschungen in Brüssel einen
Beitrag von 250 000 Mk . erhalten.

Vor dem Sondergerichk zum Schuh des Staats in Rom
begann am 27. Mai der Prozeß gegen den Anarchisten
Schirr», der vor einiger Zeit von der Kriminalpolizeiver¬
haftet wurde, als er im Begriff war, einen Bombenanschlag
gegen Mussolini auszuführen. Bei feiner Verhaftung ver¬
letzte er drei Beamte durch Schüsse.

Der Primas von Spanien, Kardinal Segnra von Toledo»
ist in Rom eingekroffen und vom Papst empfangen worden.

Die Agrarkonferenz der Balkanstaatenwurde am Mitk-
woch in Sofia eröffnet.

Aus Lanrenzo Marques (Portugiesisch- Ofiafrika) wird
gemeldet, daß die aus Portugal dorthin Verbannten einen
Aufstand angezettelk hätten.

Ungewißheit über das Schicksal Piccards.
Innsbruck,  28 . Mai . Bis 5 Uhr morgens tage»

hier keinerlei Nachrichten über eine Landung oder den mut¬
maßlichen Standort des Ballons Piccard vor. Der Ballon
wurde gestern abend durch das Stubaital anscheinend vo«
einer starken Gewitterfront nach Süden abgetrieben. Mas
rechnet mit dem Tod des Forschers.

Neueste Nachrichten
Kabmettssitzung über die Genfer Tagung

Berlin, 27. Mai. In der heutigen Sitzung des Reichs-
kavinetts erstattete Reichsminister Dr. Curtius  Bericht
über den Verlauf und die Ergebnisse der Genfer Tagung
des Völkerbundsrats und des Europa -Ausschusses. Nach
eingehender Aussprache stimmte däs Reichsta-binett den
Ausführungen des Reichsaußenmimsters zu. Der Reichs¬
kanzler sprach, den Dank der Reichsregierung aus . Nack¬
mittags hatte der Reichskanzler die Vertreter der sozial¬
demokratischen Fraktion empfangen, wobei die soz. For¬
derungen betr. Senkung des Brotpreises u. a. besprochen
wurden.

Der irische Außenminister in Berlin
Berlin , 27. Mai . Der irische Minister für auswärtige

Angelegenheiten und für Handel und Industrie , C. Mac
Gilli  g a n, ist heute zu einem mehrtägigen Besuch in Ber¬
lin eingerroffen. Zu seinem Empfang hatten sich Dr. Cur¬
tius und andere amtlichen Persönlichkeitenaus dem Anhalter
Bahnhof eingesunden.

Ein Nationalsozialist totgeschlogen
Karlsruhe, 27. Mai . Am Pfingstmontag war hier eins

Zusammenkunft der mittelbadischen nationalsozialistischen
Skurmabteilugnen , an der etwa 2500 Mitglieder teilnahmen.
Schon am frühen Nachmittag hatten sich in der Kan'er-
ftrahe kommunistischeGruppen versammelt, die vor allem
die Kraftfahrer belästigten. In der oberen Kaiserstraß«
wurden gegen 4 Uhr etwa 30 Motorradfahrer von den
Gegnern aufgehalten , bespien und geschlagen. Ein SA -
Mann erhielt einen Schlag über den Kopf und stürzte vom
Rad . Nun fiel die Rotte über ihn her und mißhandelte
ihn so, daß er ins Krankenhaus gebracht werden muhte.
Erstarb amAbend.  Nach den Tätern wird gefahndet.
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Briand bleibt
Paris , 27. Mai . Außenminister Briand ")ak im heutigen

Miaisterral aus die dringenden Vorstellungen seiner Mini-
sterkollegen sein Rücktrittsgesuch zurückgenommen. Der Mi-
nisterrat billigte Brianüs Haltung in Genf.

Beauftragung Nankins mit der Kabinettsbildung
Brüssel. 27. Mai . Der König hat nach der Ablehnuna

des Führers der Christlichen Demokraten. Vo ulket,  den
Führer 'der Katholiken in der Kammer, Renkin,  ersucht,
die Neubildung der Regierung zu übernehmen.

Weibliche Faszi in Italien
Rom. 27. Mai. Eine Bekanntmachung der Faszistischen

Partei gibt Richtlinien für die Schaffung weiblicher Faszi.
Den Frauen -Faszi kann jede italienische Frau beitreten, die
das 22. Jahr erreicht hat. Die Frauen -Faszi werden an¬
schließend an die männlichen Organisationen gegründet,
haben eine ähnliche Führerorganisation und dieselbe strenge
Zucht.

Württemberg
Tagung des Allg. Deutschen Lehrerinnenverelns

Stuttgart . 27. Mai . Aus der im Rahmen der Psingst-
tagung des Allgemeinen Deutschen Lehrerinnen -Verems
abgehaltenen Mitgliederversammlung ist hervorzuheben, daß
sich nunmehr die deutschen Lehrerinnen in Estland und der
Verband österreichischer Bolksschullehrerinnen dem ADLV.
angeschlossen haben. Es wurde den Richtlinien des Reichs-
ministeriums des Innern über die Mittlere Reife zu¬
gestimmt und betont, daß es Sache der Wirtschaft sei, diese
Richtlinien, die die Monopolstellung der Höheren Schule Mi¬
die gehobenen Berufe aufheben wollen, praktisch Rechnung
zu tragen . Der Unterrichtung der Mädchen in Knaben¬
schulen und der Methode, leistungsfähige Mädchenschulen
aufzuheben und Knabenschulen zu stützen, müsse entgegen¬
getreten werden. Zu der Frage der Ausbildung der Leh¬
rerinnen für die technisch-künstlerischen Fächer ging den
zuständigen Stellen eine Denkschrift des ADLV. zu, in der
die Beibehaltung der Seminarbildung auf der Grundlage
der mittleren Reife für diese Lehrkräfte, besonders auch in
Rücksicht auf die Einordnung dieser Ausbildung in dis
übrige Lehrerbildung abgelehnt wird . Der ADLV. nahm
Stellung gegen die verheiratete Beamtin und beabsichtigt,
in der breiten Oeffentlichkeit einen Kampf gegen die ver¬
heiratete Beamtin unter der Devise des Doppelverdiener-
tums zu führen . An die geschäftlichen Verhandlungen schlos¬
sen sich Referate von Frau Oberstudienrätin Tölpe  über
„Völkerbund und Schule" und von Frau Ministerialrat
Dr . Gertrud Bä um er zum gleichen Thema.

Der Reichsverband der seminaristisch gebildeten Lehrerin¬
nen an höheren Schulen tagte am Dienstag im Saal des
Evangelischen Töchterinstituts. Im Mittelpunkt der Be¬
sprechungen stand das Thema „Welche Schwierigkeiten haben
sich für die Schülerinnen beim Uebergang aus der Grund¬
schule in die höhere Schule gezeigt, und wie sind diese Schwie¬
rigkeiten zu überwinden ?" In der Aussprache wurde in
überwiegender Mehrzahl die Aufnahmeprüfung abgelehni
und für eine Bewährungsfrist eingetreten, die aber nicht von
zu kurzer Dauer sein dürste. Wünschenswert sei auch eine
übereinstimmende Regelung der Aufnahmebedingungen in
allen deutschen Ländern.

Abends sprach vor einer großen Versammlung von Eltern
und Lehrerinnen Frau Direktorin Hanna Glinzer -Ham-
burg über „Die Auswirkung unserer pädagogischen Erkennt¬
nis in Schule und Haus".

Hoher Skeuerausfall . Wie dis Südd . Zeitung meldet,
wird in Stuttgart ein Nachtragsstat in Bälde zu erwarten
sein. Es soll sich nämlich ein Steuerausfall  von bei¬
läufig 1,5 Millionen Mark ergeben haben. Dabei steht noch
nicht fest, welcher Betrag noch aus dem abgeschlossenen
Rechnungsjahr zu decken ist.

Der Pfingstverkehr auf den Stuttgarter Straßenbahnen
ist trotz dem herrlichen Wetter gegenüber dem Vorjahr
um 10 bis 12 v. H. zurückgegangen. Die täglichen Minder¬
einnahmen gegenüber dem Vorjahr belaufen sich auf etwa
3000 Mk. Die Kraftfahrlinie Feuerbach — Botnang
schließt im letzten Betriebsjahr mit einem Fehlbetrag
von 8500 Mk. ab, der von den Städten Stuttgart und
Feuerbach zu decken ist.

Der Todessturz eines Stuttgarters . Zu dem Unglücksfall
eines Stuttgarters an der Trettachspitzewird der „Württ.
Zeitung " aus Oberstdorf noch berichtet: Der 17jährigs Karl
Spindler  und der 18 Jahre alte Richard Grunow  aus
Stuttgart -Berg hielten sich über Pfingsten in Oberstdorf auf.
Sie wollten am zweiten Pfingstfeiertag vom Waltenberger
Haus aus die Mädelegabel besteigen und dann über die
Trettachsüdwand zur Trettachspitze eine Klettertour machen.
Sie erreichten auch die Trettachspitze und wagten den sehr ge¬
fährlichen Abstieg über den Nordost-Grat . Während Spind-
ler als erster die gefährlichen Partien überkletterte, riß beim
Absteigen des Erunow der Mauerhaken , und Grunow stürzte
etwa 15 Meter tief ab, fiel auf den Hinterkopf und blieb tot
liegen. Spindler befestigte seinen loten Freund und benach¬
richtigte anerkannte Bergsteiger in Einödsbach, die die Leiche
bargen und ihre Uebersührung in das Leichenbaus Oberst-
dorf veranlaßten . Sechs Bergführern gebührt für die Ber.
gung der Leichs unter Todesgefahr Anerkennung.

Bund für Nakurheilkunde. Sozialversicherung und Na¬
turheilkunde war das Thema des Kongresses des Bunds
für naturgemäße Lebens- und Heilweise (Sitz Berlin ) an
Bsingsten in Stuttgart . Am Begrüßungsabend zeichnete
Studiendirektor Dr . Schuster - Stuttgart den aus allen
Teilen des Reichs, der Schweiz und aus Deutschböhmenver¬
sammelten Delegierten ein Heimatbild „Unser Schwaben¬
land ". Dr. med. Katz - Degerloch schilderte den „Arzt als
Erzieher zur Gesundheit". Gewerbeschulrat Maier,  Vor¬
sitzender der Württ . Landesgruppe , begrüßte zahlreiche
Ehrengäste. Der Kongreß faßte zwei dem Hauptthema
geltende Beschlüsse: 1. Die Bundesversammlung richtet ark
die württ . Regierung und den Landtag die Forderung,
einen Lehrstuhl für Naturheilkunde an der Landesuniversi-
tät , nach dem Vorbild der Lehrstühle gleicher Art in Berlin
und in Jena , zu schaffen. 2. In dem vom Reichsheimstätten¬
ausschuß vorbereiteten Wohnheimstättengesetz erblickt die
Versammlung eine der wichtigsten Voraussetzungen zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit und der Wohnungsnot . Sie
fordert deshalb vom Reichstag und von der Reichsregierung,
diesen Gesetzentwurf ohne weitere Verzögerung zu verab¬
schieden und damit endlich eines der unentbehrlichsten Fun¬
damente einer wirksamen Förderung der Volksgssundheit
zu schaffen.

Vris dem Lande
Waldenbuch OA. Stuttgart , 27. Mai . Linden - Ein -

weihung an der „Schweizer Straße ". An der
historischen Poststraße Tübingen-Stuttgart , geschichtlich be¬
kannt als Schweizer Straße , wurde am Pfingstmontag die
vor 30 Jahren in den Maitagen aus Anregung des Ober¬
baurats Heyd hier gepflanzte Linde zu Erinnerung an die
schwäbischen Dichter, die diese Straße begingen und befuhren,
„Ühlcmdlmde" .getauft und mit einer Tafel, versehen mit den
württembergischen Lcmdessarben, geschmückt.

Böblingen, 27. Mai . Flu gunfall.  Gestern nachmit¬
tag ereignete sich beim Flugplatz in nächster Nähe der Rohr¬
mühle ein Anfall beim Landen eines Sportslugzeuges. Der
Pilot hatte sich in der AufsetzgeschWindiokeit getäuscht, flog
den Auslaufvlah zu kurz an, so daß er den Zaun anrammte.
Die Flügel wurden dabei abgerissen und die Maschine kam
auch sonst restlos zu Bruch. Der Flieger selbst ist noch bis
zur Anfallstation auf dem Fluovlah gelaufen, von wo aus
sein« Aeberführung ins hiesige Bszirkskrankenhaus erfolgte.

Eßlingen , 27. Mai . Tagung des Landesver¬
bands für Volksbühnenspiele.  Der Württ.
Landesverband für Bolksbühnsnspisle e. B . hält in den
Tagen vom 6. bis 8. Juni d. I . in Eßlingen seinen 12. ord.
Verbandstag ab.

Stiftung der Metzger für Arbeitslose.
In dankenswerter Weise wurden von sämtlichen Mitgliedern
der Metzgerinnung der Arbeitsrwohlsahrt zur Verteilung
an Arbeitslose etwa 1000 Würste zur Verfügung gestellt

Heilbronn, 27. Mai . Zwei Kinder ertrunken.
Im Kleiäulein bei der Betonzunge des Schäuffelen-Kanals
wagte sich die neunjährige Wilma Ruf mit den Kleidern
ins Wasser, rutschte aus und versank in den Fluten . Ein
etwa 7 I . a. Knabe namens Feil  wollte das Mädchen
retten , versank aber gleichfalls. Die beiden Leichen wurden
noch nicht geborgen. Die 73jährige Großmutter des eltern¬
losen Mädchens, die es in Pflege hatte , wird vermißt . Sie
hatte geäußert , auch nicht mehr leben zu wollen.

Mergentheim , 27. Mai . Englischer Aerzte-
besuch.  Am Samstag vormittag trafen von Würzburg
her 16 englische Aerzte, die auf einer Bäderfahrt durch
Deutschland begriffen sind, hier ein. Am Pfingstsonntag
vormittag hielt Dr . Leopold den Kollegen aus England,
unter denen sich, wie die „Tauber -Zeitung " berichtet, auch
der Leibarzt des Königs, Generalmajor Godfrey Tate be¬
fand, einen englischen Vortrag über die Mergsniheimer
Quellen und ihre Heilwirkungen. Montag früh reisten die
Herren nach Freudenstadt weiter.

Metzingen OA. Urach, 27. Mai . Vermißt  wird seit
Pfingstmontag vormittag 11 Uhr der 4>- Jahre alte Walter
Kaiser von hier. Das Kind wurde zuletzt am hiesigen Bahn¬
hof gesehen.

Hokzelfingen OA. Reutlingen , 27. Mai . Tödlicher
Sturz.  Am Dienstag vormittag verunglückte in dem hiesi¬
gen Schot-terwerk der dort beschäftigte, 27 I . alte Bohrer
Gottlob Goller  durch herabstürzsnde Steinmassen. In
schwerverletztem Zustand wurde er ins Bezirkskrankenhaus
Reutlingen eingeliefert, wo er nachmittags starb.

Tübingen , 27. Mai . Mitgliederversammlung
des Württ . Forst Vereins.  Der Württ . Forstvercin
veranstaltete hier nach Pfingsten seine 38. Mitgliederver¬
sammlung. Der bisherige 1. Vorsitzende Prof . Dr. Dierr:  ch,
der sein Amt wegen Uebernahms eines Lehrauftrags in
München niedergelegt hatte, und Forstdirektor Schmid-
Wolfegg wurden zu Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt
Nach dem Kassenbericht von Oberförster Gösele  beträgt der
Mitgliederstand 399. Zum 1. Vorsitzenden wurde Forstmeister
F e u cht-Stuttgart , zum 2. Vorsitzenden Forstmeister Psi-
zer - Schwab . Hall gew-hlt. Prof . Dr . Hennig  hielt einen
Vortrag über geologische Grundlagen der Bodenkunde mit
besonderer Berücksichtigung der Tübinger Umgebung. Ccmd.
rer . nat . Albrecht F a b e r-Tübingen sprach über Pflanzen¬
soziologie im Schönbuch, Forstmeister L o rm an n-Tuttlin-
gen sprach über Pflanzensoziologie und Forstwirffchaft-

Aottenacker OA. Ehingen, 27. Mai . TödlicherAus-
gan  g. Zimmermeister Hirning,  der bei dem Bauunglück
in Neudorf schwer verletzt wurde, ist im Krankenhaus in
Munderkingen seinen schweren Verletzungen erlegen.

Dnchnu a. F -, 27. Mai . P fi n g sttag un g des Bunds
für Vogelschutz.  Der Württ . Bund für Vogelschutze. B.
hielt hier eine gut besuchte Pfingsttagung -ab. Frau Kom¬
merzienrat Hähnle,  die 1. Vorsitzende des Bunds , eröff¬
net» am Samstag die Tagung , worauf Oberförster Stau¬
dach  er -Buchau über „Banngebiet und Naturschutz am Fe¬
dersee" sprach. Das Banngsbiet am Federsee verdankt seine
Entstehung im Jahr 1911 einer Besprechung weniger Natur¬
freunde. Heute haben wir ein Schutzgebiet, das zu den herr¬
lichsten Hoffnungen berechtigt. An den Ufern des Sees haben
fünf Gemeinden das Jagdrecht . Buchau hat sein Jagdrecht
am und im See nicht mehr ausgeübt,- leider sind bis jetzt
die andern Gemeinden diesem Beispiel noch nicht nachgesolgt.
Viole Streifen Lands , die in Prioatbesitz sind, greifen bis
ins Herz des Banngebiets . Diesem Usbelstand kann nur durch
Ankauf dieser Stücke abgeholsen werden. Die Vorsitzende
des Bunds hat aus ihrem 80. Geburtstaasfonds von 11 ZOO
Mark jene Gelder bewilligt, die zum Ankauf von 14 württ.
Morgen Land benötigt werden, so daß das Banngebiet heute
183 Morgen groß ist. Der Staat -hat eine Lotterie genehmigt.
Ferner beläßt der Bund in Zukunft sämtliche Jahresbeiträge
der Ortsgruppe Buchau an Ort und Stelle , um weiter das
Gebiet durch die Ortsgruppe selbst abrunden zu lassen. Das
Gebiet muß vor Wilddieben und Besenreisschneidernmöglichst
geschützt werden.

Och-bnhaussn, OA. Biberach, 27. Mai . Fuchsim H ü h-
nerst all.  Die Hausfrau einer hiesigen Familie vergaß
abends, den Hühnerstall zu schließen. Meister Neineke
holte nachts 5 Hühner und tötete außerdem 6 Stück, die er
wohl für einen späteren Besuch sich Vorbehalten wollte.

i
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(Fortsetzung 24s
Als sie den Herrn und den gehaßten Schaffranz oben

stehen sahen, da verhielten sie den Schritt.
„Was wollt ihr !" schrie ihnen Willfried entgegen.
Einer der Polen nahm das Wort und brüllte in deut¬

scher Sprache : „Unser Recht! Du hast kein Recht, uns auf
die Straße zu schmeißen wie Hunde , Panse !"

„Das ist eure Schuld !"
Der Pole übersetzte es seinen Kameraden . Sie brachen

iu ein wüstes Gebrüll aus.
„Du sollst die Schweizer wieder einstellen ."
„Mordgesindel kann ich nicht gebrauchen."
„Jage den Lumpen dort zum Teufel !" schrie Zolonyci

außer sich vor Wut.
Er konnte sich nicht halten und stürmte in seinem rasen¬

den Zorn die Treppe hinauf , versuchte Schaffranz zu packen,
aber der war auf dem Posten.

Ein Stoß!
Der halbbetrunkene Zolonyci purzelte die Treppen

hinunter.
Ein Aufschrei.
Das war das Signal zum Ansturm der wüsten Rotte.
Willfried und Schaffranz waren sich der Gefahr bewußt.
2m Nu waren sie hinter der schützenden schweren

Eichentür des Herrenhauses und verriegelten sie hinter sich.
Draußen donnerten die Polen gegen die Tür.
Drinnen verbarrikadierte man den Eingang . Die schwe¬

ren eichenen Möbel , die viele Jahrzehnte auf dem Buckel
hatten , wurden herangeholt.

Dann befahl Willfried : „Hinaus auf den Turm !"
Alles kletterte hinaus.
Schaffranz , der befürchtete, daß die Polen durchs Fen¬

ster kommen könnten — in ihrer Betrunkenheit fiel ihnen
das nicht gleich ein — schloß die Türen rechts und links
auf dem großen Flur.

Währenddessen rief Willfried den Gemeindevorstandvon Rosenburg an.

Der Gemeindevorstand von Rosenburg , Johann Kusche,
war gleichzeitig Besitzer des Gasthofes zum weißen Lamm.

Zur Stunde , da die Polen gegen das Herrenhaus an¬
stürmten , saßen eine Reihe Bauern in der Gaststube und
unterhielten sich über das ihnen unfaßbare Ereignis.

„Der junge Herr dort . . . hat den Brucks entlassen !"
sagte ein jüngerer Bauer , der Ebert . „Kusche will dir das
in den Kopf ? Der junge Kerl hat den Mut , den Brucks
'nauszuschmeißen, verstehst du das ?"

„Schuftig ist das !" sagte ein anderer . „Hat der Brucks
ein Mustergut geschaffen. Jetzt kann er gehen."

Die Bauern nickten.
Nur der Eemeindevorstand , der Kusche, stand teil¬

nahmslos.
„Acha . . . sagte er dann , „Herr bleibt Herr !" Ist der

Brucks man doch bloß Inspektor ."
Viele vorwurfsvolle Äugen trafen ihn.
„Bist auf den Brucks nicht gut zu sprechen, Kusche?"
Gleichmütig entgegnete der Eemeindevorstand : „Ich

habe nichts wider den Brucks. Daß ich ihn nicht leiden kann
. . . das ist jo. Nebensache. Mir gefällt bloß seine ver¬
dammte Polenwirtschaft nicht. Daß der Herr . . . die pol¬
nischen Schweizer, die den . . . wie heißt er denn . . . den
Schassranz abkentschern wollten , rausschmeißt , das impo¬niert mir ."

Da stimmten sie ihm alle wieder zu.
„Denkt doch mal ! Kaum zehn Deutsche arbeiten auf

dem Gute mit den zweitausend Morgen gutem Land . Das
ist doch nicht recht. Gerade hier so dicht an der polnischen
Grenze sollte sich der Brucks das überlegt haben . Nee, nee,
so sehr wie man den Brucks schätzt, das gefällt keinem."

Da klingelte das Telephon.
Die Stimme der Frau gellte schrill in den Raum.
„Mann . . . komm fix ! Der Herr vom Gut ruft an.

Da ist der Teufel los . Die Polen . . . !
Äufregung unter den Bauern.
Der Gemeindevorstand stürzte, so schnell er konnte, zum

Apparat.
„Hier Kusche!"
„Kamerlingk auf Rosenburg ! Herr Vorstand . . . die

Polen überfallen mein Herrenhaus . Wir haben uns ver¬
barrikadiert . Schicken Sie uns Hilfe , sonst zerschlagen sie
alles und wir können uns ihrer nicht mehr erwehren . . ."

Da brach das Gespräch ab.

Der Draht war durchschnitten worden.
„Männer . . . !" brüllte der Vorstand außer sich in die

Schenkstube. „Auf Rosenburg ist der Teufel los . Die Polen r
haben das Herrenhaus überfallen . Wir muffen ausrücken, '
alle Mann . Die Schweinehunde . . . wir wollens ihnen
zeigen."

Die Bauern sprangen auf und liefen nach ihren Häu¬
sern.

Nissen die Pferde aus den Ställen . Suchten die Waf-
sn hervor.

Durch die Straße von Rosenburg gellte es:
„Die Polen überfallen das Gut ! Die Polen überfallen

das Gut !"
Frauen und Kinder hörten es voll Aufregung . Die

Bauern und Knechte warfen alles hin.
Eine maßlose Wut packte sie alle.
Eine stürzte hinauf auf den Kirchturm und begann die

Glocken zu läuten.
Ein wahrer Taumel kam über das Dorf.
Das klang mitten in das aufgeregte Treiben ein Heller

schriller Hupenton.
Ein Lastauto kam in einer Staubwolke in scharfem i

Tempo herangerast.
Kurz vor dem Dorfe bremste es.
Führ in langsamem Tempo in das Dorf ein.
Jetzt erkannten sie die Soldaten . Wohl an die dreißig

Reichswehrsoldaten waren es, die von einem gutbeleibten
Feldwebel geführt wurden.

Ein Bauer schrie den Soldaten entgegen:
„Wohin wollt ihr ?"
„Nach Rosenburg !"
„Fahrt zu, wie die Teufel !" rief ein anderer aufge¬

regt . „Die Polen wollen das Gut stürmen und nieder¬
brennen . Ihr kommt zur rechten Zeit ."

Die Aufregung bemächtigte sich auch der Soldaten.
Sie faßten nach den Karabinern , mit denen sie nur

ausgerüstet waren.
Hupentöne . Schrill — rasch aufeinanderfolgend.
Straße frei ! Alles sprang zur Seite.
Das Auto fuhr in raschem Tempo auf Rosenburg,

dem Rittergute zu. Hinter ihm aber ritten die Bauern
des Dorfes wie die wilde Jagd.

(Fvrtsttzuns stüKij.
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Blaubeuren , 27. Mai . Nach 50 Jahren aus Ame¬
rika zurückgekehrt.  Nach SOjÄhriger Abwesenheit in
den Bereinigten Staaten von Nordamerika kehrte dieser
Tage ganz unverhofft Michael Schwenk  von Seißen in
seine Heimat zurück. Er wandert ? als Junge von 14 Jahren
aus . Briefe , die an ihn gerichtet wurden, blieben stets un¬
beantwortet. Michael Schwenk, der amerikanischer Zoll¬
beamter ist, fährt im Zuli nach Amerika zurück.

Nagold, den 28. Mai 1931.
Wer seine Wangen schminkt, schminkt auch seine

Seele.

Gefallenengedenkfeier auf dem Seekopf
Aus dem Seekopf bei der Wildseehöhe fand am Pfingst¬

sonntag die übliche Gefallenengedenkfeier am Ehrenmal
der 126er statt . Viele Hunderte von Menschen hatten sich
rings um das Denkmal und die Aussichtsplatte gelagert.
Es mögen im Ganzen mehr als 1500 Menschen sich ein¬
gesunden haben . Oberst Schwab begrüßte die Erschienenen
im Auftrag der Offiziersvereinigung und des Landesver¬
bandes ehemaliger 126er. 124 Offiziere und 4881 Mann
sind von dem Regiment nicht wieder in die Heimat zurück¬
gekehrt ! Die Gedächtnisrede hielt Stadtpfarrer Bossert-
Freudenstadt . Der Musikverein Mitteltal und der Lieder¬
kranz Obertal umrahmten die sinnige Feier mit Eesangs-
vorträgen . Im Namen der Traditionskompagnie sprach
Hauptmann Hieber . Der Vorsitzende der Ortsgruppe Stutt¬
gart , Haug , legte zugleich im Auftrag des Vizepräsidenten
des Landtags , Hiller , des Vereinsvorsitzenden der Bereini¬
gung , einen Kranz nieder.

»Unsre Heimat " Nr . 5
Die heutige Nummer „Unsere Heimat " schlägt ein dunkles Ka¬

pitel unserer Geschichte auf. die Zeit der Herenprozesse, jene düsteren
Jahre und Jahrzehnte , wo ein unbegreiflicher Wahn die Menschen
beherrschte und viele unschuldige Menschen auf dem Scheiterhaufen
ihr Leben endigen mußten. Wir leien die schweren Seilen dieses
dunklen Kapitels mit dem befriedigenden Bewußtsein, trotz alledem,
was wir heute durchmachen müssen, nun doch in einer besseren Zeit
zu leben.

Tölek die Horrüssenkönigin! Seit Miste Mai wird das
Fliegen der Hornissenkönigin beobachtet. Die Hornissen-
königin ist das etwa 3 Zentimeter lange, befruchtete, über¬
winterte Weibchen der am meisten gefürchteten einheimischen
Großwespe. Ihre Brut füttert sie vorwiegend mit Honig¬
bienen, die sie oft direkt vom Flugloch des Bienenkorbs hin¬
wegraubt . Durch frühzeitiges Töten der Hornissenkönigin
verdirbt die mutterlose Brut und damit ein ganzes Hornis¬
senoolk. Beim Wegfangen ist Vorsicht geboten. Hornissen
besitzen einen bis zu 4 Millimeter langen Giftstachel. Ihre
Stiche sind äußerst schmerzhaft und haben oft wochenlange
NachWirkungenzur Folge. Wer von einer Hornisse gestochen
wurde, gehe rechtzeitig zum Arzt.

Hein Gras in den Mund nehmen! In den Tagen , da die
Wiesen und Felder in voller Pracht stehen, ist es notwendig,
auf eine Unsitte aufmerksam zu machen, die schon manchmal
großes Leid im Gefolge hatte . Da wandert einer durch die
prangende Na-tur , rupft sich einen Gras - oder Aehrenhalm
ab, steckt ihn unbesonnen in den Mund und kaut daran voll
Lust, Durch das Gras und noch mehr durch Getreidehalme
wird jedoch der Strahlenpilz , der in den Halmen sitzt, aus
den Menschen übertragen . Er äußert sich vielleicht im An¬
fang nur durch eine harte Geschwulst, etwa am Hals, und
wird leicht mit einer harmlosen Krankheit verwechselt, die
als Geschwür oder Furunkel nach außen in Erscheinung tritt
und behandelt wird. Wird die Krankheit sofort erkannt und
zieht der Kranke auf schnellstem Weg den Arzt zu Rate,
dann besteht die Möglichkeit, den Strahlenpilz auszuheilen.
Wenn nicht, kann sich, trotz zahlreicher Operationen, der Pilz
im Körper immer weiter ausbreiten . Die Behandlung ist
immer sehr schwierig und erfordert die ganze ärztliche Kunst,
wie auch eine orcck-e Geduld von seiten des Kranken, da Rück¬
fälle sehr häufig sind.

Calw , 27. Mai . Unfall Seim Fußballspiel . Während
der in Gechingen zu Pfingsten ausgetragenen Fußballspiele
stürzte Walter Hubel , Sohn von Kaufmann C. Hubel,
Lurch Ausgleiten so unglücklich, daß er mit einem kompli¬
zierten Oberschenkelbruchvom Sportplätze getragen und in
das Calwer Bezirkskrankenhaus überführt werden mußte.

Schwarzenberg, OA. Neuenbürg . 27. Mai . Selbst¬
mord.  Am Pfingstsonntag wurde der als sehr fleißig be¬
kannte Dienstknecht Eugen Keller  von Neusatz an der
Straße nach Schömberg mit einer Schuhverletzung tot auf-
gesunden. Den Umständen nach liegt Freitod vor. "Was den
27jährigen Mann , der mit seinen Turnfreunden in der Nacht
vorher noch eins Maientour ausführte , in den Tod trieb-
ist unbekannt.

Frendsnstadt , 27. Mai . 18Sü Pfingstgäste . Insgesamt
sind am Psingstsamstag , -sonntag und -montag etwa 1800
Fremde polizeilich als übernachtend neu angemeldet worden,
während es an Ostern dieses Jahres nur halb so viel
waren . — Ertrunken.  Gestern nachmittag 3 Uhr ist
das 2 )4 Jahre alte Söhnchen Karl des Eg . Schneider,
Sägers in Heselbach, im Mühlenkanal ertrunken.

Schwarzwaldreise englischer Aerzte.
Freudenstadt, 28. Mai . Gestern mittag trafen von

Baden kommend, 15 führende Londoner Aerzte hier ein,
um auf einer Fahrt durch den Schwarzwald die Heil¬
wirkungen und besonderen Heilmethoden dieses Gebietes
kennen zu lernen . Zu gleicher Zeit ist Major Lloyd George
junior , der Sohn des englischen Staatsmannes , mit seinem
Freund , dem Parlamentsmitglied Elassey, hier eingetros-
fen. In den Nachmittagsstunden wurde eine Besichtigungs¬
fahrt durch die Umgebung von Freudenstadt veranstaltet,
an die sich ein Tee im Kurgarten anschloß. Am Abend
fand in der Waldlust , wo die englischen Gäste Wohnung
genommen haben , ein Essen statt , bei dem die Gäste von
Landrat Knapp im Namen des Bezirks, der Stadt und der
Kurverwaltung begrüßt wurden . Der englische Vizekonsul
Vowden Smith wies in seiner kurzen Ansprache an seine
englischen Landsleute auf die Bedeutung des Schwarzwal¬
des hin.

Annahme der verdoppelten Biersteuer in Berlin.
Berlin , 28. Mai . Die vom Berliner Magistrat beantragte

Verdoppelung der Biersteuer , gegen die in den letzten Ta¬
gen noch Einsprüche aus Gastwirts - und Brauereikreisen
erhoben worden waren , ist jetzt vom Oberpräsidenten gs-
nemigt worden.

Die Unruhen in San Sebastian.
Madrid , 28. Mai . Bei den gestrigen Unruhen sind

durch das Eingreifen der Gendarmerie 6 Personen getötet
und etwa 30 verletzt worden . Am Nachmittag wurde eine
Eegenkundgebung gegen die kommunistischen Ruhestörer
veranstaltet . Außenminister Lerroun erklärte bei der Durch¬
fahrt nach Madrid , die Regierung sei entschlossen, energisch
gegen die Rädelsführer und die Feinde der Republik vor¬
zugehen.

Deutsch-ungarische Handelsvertragsverhandlungen.
Berlin , 27. Mai . Die deutsche und die ungarische Dele¬

gation für die Handelsvertragsverhandlungen sind heute
in Berlin zusammengetreten . Die diesmaligen Besprechun¬
gen haben zum Ziele , zunächst die prinzipiellen Grund¬
lagen für den Ausbau des zurzeit geltenden provisorischen
deutsch-ungarischen Handelsabkommens vom Jahre 1920
zu erörtern.

Flugzeuge auf der Suche nach Piccard.
München, 28. Mai . Heber den Ballonflug Piccards

liegen nach 22.30 Uhr, der letzten Meldung , die als Stand¬
ort des Ballons Bozen meldete , neue Nachrichten nicht mehr
vor . Der gestern abend auf dem Münchener Flug¬
platz zur Beobachtung des Ballons aufge-
stiegene Münchener Flieger Fechner  be¬
richtet, daß an der Kugel , in der sich Piccard und sein
Begleiter befinden , nichts außergewöhnliches festzustellen
war . Fechner wird heute früh neuerdings zur Suche nach
dem Ballon starten . Außerdem startet eine Verkehrs-
r,laschine der Lufthansa morgens 4 Uhr mit einem Ersatz-
motor in Oberwiesenseld nach Pisa . Der Flugzeugführer
Doldi hat die Anweisung , nach dem Ballon Ausschau zu
halten und statt in Richtung Brenner über den Arlberg zu
fliegen und nach dem Ballon zu suchen.

Lin Tabernakel des guten Kameraden. Die ehemaligen
Angehörigen des Garde -Reserve-Pionierregiments (Flam¬
menwerfer ), die als Auszeichnung seit der Verdun-Offensive
den Totenkopf auf dem linken Unterarm trugen , haben da¬
von Abstand genommen, ihren 887 gefallenen Kameraden
ein großes Denkmal zu setzen. Sie haben aber die Namen
der Taten in ein Ehrenbuch  schreiben lassen, und dieses
Buch wird in der Neuen Garnisonkirche zu Ber¬
lin  in einen Schrank gelegt werden, der in einen der
Mittelpfeiler eingelassen ist und, mit schlichter künstlerischer
Holzschnitzerei versehen, an ein Tabernakel erinnert . Äm
9. August werden sie dies Tabernakel des guten Kameraden
feierlich einweihsn. Gleichzeitig werden sie, die über das
ganze Reich zerstreut sind, weil das Regiment sich aus
Freiwilligen aller deutschen Stämme ergänzte, ihren ersten
Wiedersshenstag feiern.

Luflfahrkwerbung durch die Tal . Der Verein für Luft¬
fahrt in Greiz darf auf eine außerordentlich propagan¬
distische Leistung im Dienst des Luftfahrtgedankens Hinwei¬
sen: innerhalb vier Tagen sind mit zwei Junkers -Flugzeu¬
gen des Typs F 13 1400 Einwohner geflogen, darunter
über 1000 Schulkinder. Der Erfolg ist so außerordentlich,
daß die ganze Stadt von einem Massenehrgeiz erfaßt wor¬
den ist, zu fliegen, so daß dis Werbeveranstaltung bis zum
zweiten Pfingstfeiertag ausgedehnt werden mußte.

Französische Hetze gegen Dr. Eckener. Kürzlich verhanvelte
Dr. Eckener in Paris wegen Ueberlassung eines Zwischen¬
landeplatzes auf französischem Boden fiir die von der Zep¬
pelin- und der amerikanischen Eovdyear -Gesellschaft geplante
Ueberseefluglinie. Die verkrachten Bankiers Bouilloux-
Lasont, mit deren Bank auch die mit ihr verbundene fran-
zösisch-sübamerikanischeFluglinie „Aero-Postale" in Trüm¬
mer ging, Hetzen nun in Blättern gegen Dr. Eckener und
seinen Plan . Frankreich dürfe nicht dulden, daß auf fran¬
zösischem Boden französische Flugzeuge durch deutsche Zep¬
peline verdrängt werden. Die „Aero-Postale" sei nicht tot
und werde wieder ins Leben treten, wenn die Zeppeline
serngehalten werden.

Falschmünzer. Auf der Kirchweih in Neuwied wurde ein
22jährigsi Bursche bei der Verausgabung von falschen Fünf¬
zigpfennigstücken festgenommen. Die Untersuchung führte zur
Entdeckung einer gut eingerichteten Fälscherwerkstatt, in der
auch Zwei- und Dreimarkstücke hergestellt wurden. Drei wei¬
tere Fälscher konnten verhaftet werden.

Unterschlagung. In der Zweigstelle der polnischen Bank
Ludoway in Ratibor (Deutsch-Oberfchlefien) sind Unterschla¬
gungen von etwa 30 000 Mark sestgestellt worden. Einer
der an der Veruntreuung beteiligten Angestellten wurde in
Kattowitz (Poln .-Oberschlesien) verhaftet.

Hochwasser im Znngebiet. In Tirol hat die starke Hitze
der letzten Tage — Dienstag waren es 38 Grad Celsius —
eine außerordentlich schnelle Schneeschmelze hervorgerufen.
Der Inn führt Hochwasser, wie man es seit Jahren nicht
beobachtet hat. Weite Gebiete des unteren Inns sind über¬
schwemmt.

Ein russisches Tauchboot gefunken. Das zur baltischen
Flotte gehörende Tauchboot 9 ist am Freitag beim Uebungs-
tauchen im Finnischen Meerbusen nicht wieder an die Ober¬
fläche des Wassers gekommen. Zwei Flugzeugs, die an
Ort und Stelle gesandt wurden , stellten Oelflecke im Wasser
fest. Hilfsschifse versuchen, das Unterseeboot zu heben. Die
Tiefe des Wassers beträgt an der Unglücksstelle 80 bis 100
Meter.

Ende der Skiergefechte? Eine Nachricht, die in Madrid
stärkeren Eindruck machte als die meisten politischen Ge¬
rüchte ist die, daß am Pfingstsonntag in ganz Spanien nicht
mehr als zwei Stiergefechts ausgetragen worden sind, wäh¬
rend sonst selbst in vielen Dörfern mehr oder weniger feier¬
liche „Lidias " stattfanden. Wieweit die Spanier das als
eine Errungenschaft der Revolution betrachtet, bleibt abzu¬
warten.

Absturz eines neuen Flugzeugkyps. Ein Flugzeug, das
einer Chikagoer Tageszeitung gehört und gewisse technische
Neuerungen aufweist — es ist mit zwei Propellern aus¬
gerüstet, von denen einer vorne und der andere am ver¬
kürzten Hintergestell angebracht ist — stürzte bei einem
Versuch, den 2000-Km.-Rekord mit Ballast von 5000 Kilo
zu überbieten, über Chikago ab, wobei sämtliche vier In¬
sassen getötet wurden.

Flug Varls —London—Berlin in einem Tag ? Der amerika-
nische Flieger Hawks, der am Mittwoch früh um 8.16 Uhr Paris
verlassen hat, ist um 9.34 Uhr in Croydon  bei London gelandet
und um 10.15 Uhr nach Berlin  wieder abgeflogen. Hawks
will die Strecke zwischen den drei Hauptstädten in einem Tag
zurücklegen.

Hauptmann Hawks ist nachmittags 1.36 Uhr auf dem Flug¬
hafen Verlin-Tempelhof gelandet.

Handel und Verkehr
Reichsbankausweis vom 23. Ma!

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Mal 1931 hat sich
m der dritten Matwoche die gesamte Kapitalanlage  der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 100,7
auf 1609,3 Will. RM . verringert . Der Umlauf der Reichs¬
banknoten  hat sich um 158,5 auf 3751,4 Mill. RM ., derjenige
an Rentenbankicheinen  um 11,0 auf 392,5 Mill . RM.
verringert . Die fremden Gelder  zeigen mit 374,4 Mill . RM.
eine Zunahme um 95,0 Mill RM . Die Goldbestände  haben
um 131 MO RM . auf 2370,4 Mill . RM . und die Bestände an
deckungsfähigen Devisen  um 25,8 auf 196,6 Mill . RM.
zugenommen. Die Deckung der Noten  durch Gold allein
erhöhte sich von 60,6 v. H. in 3er Borwoche auf 63,2 v. H., die¬
jenige durch Gold und deckungsfähige Devisen von 65 aus 68,4 v. H.

Schwere Tsiaiverlusie an der Börse
Im Mai sind an den Börsen ungewöhnlich schwere Kursverluste

cingetreten. Besonders schwer sind die Werte betroffen, für die
noch vor kurzer Zeit von einigen Banken Stimmung gemacht
wurde. So verloren Aku 30 v. H., Bemberg 32, Bayerische Mo¬
toren 37, Kali Salzdetfurth 57, Rheinische Braunkohlen 32,
Deutsche Linoleumwerke 32, Zellstoff Waldhos 27 v. H. Elektro-
werte sind teilweise noch stärker gedrückt. Aber auch Banken
haben verloren, wie Commerz- u. Prvatbank 6,3, Danat und
itzerl. Handelsgesellschaft15 n. H., weiter Allgemeine Lokalbahn
9 v. H., Deutsche Reichsbahn 3,5 v. H., Schlickert 9,9 v. H. usw.
Die Börse gibt als Grund an : das ungünstige Ergebnis von Genf,
die außenpolitischen Spannungen , den Milliardenfehlbetrag im
Reichshaushalt, die unklaren Aussichten in der Tributfraae , die
Lage der Weltwirtschaft, die noch keinerlei Anzeichen der Besserung
ausweise, die Haltung der ausländischen Börsen usw. Der augen¬
blickliche Pessimismus sei indessen übertrieben.

Berliner Dollarkurs, 27. Mai . 4,2065 G., 4,2145 B.
Dt. Abl.-Anl. 53.75.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 4.50.
Berliner Geldmarkt, 27. Mai . Taqcsgeld 4.25—6.25, Monats¬

geld 5,25—6,50 v. H.
. Privatdlskonl ' 4,625 v. H. kurz und lang.

Kursrückgang der spanischen Peseta. Auf das Gerücht, daß
die neue spanische Regierung den Notenumlauf weiter erhöhen
werde, ist der Kurs der Pesete 48.80 auf 48.60 sür das englische
Pfund zurückgegangen.

Deutsche AnihrazUkohle für Kanada. Einer Kabelmeldung aus
Montreal zufolge, kam dort Sonntag die erste Ladung deutscher
Anchrazitkohle in diesem Jahr , bestehend aus 4500 Tonnen, an.
Man nimmt an, daß Deutschland versuchen wird, ans dem kanadi¬
schen Kohlemnarkt Rußlands ersten Platz einzunshmen, dessen
Kohleneinsuhr im vorigen Winter von der kanadischen Regierung
untersagt wurde.

Besteuerung der Auslandsreisen? Die bayerischen Derteh ?-
vsreine haben die Regierung gebeten, «inen Gesetzentwurf ei: - -
bringen , nach dem Vergnügungsreisen ins Ausland mit einer
Steuer von 50 Mk. für den Kops und die Reise belegt werden sollen.

Kupserpreisermäßigung. Das Kupfsrkartell hat den Preis für
Kupfer cif Nordseehäfsn von 9,27)4 auf 9,0214 Dollarcents herab¬
gesetzt.

Die Veliwelzenkonferenz in London ist wieder so gut wie er¬
gebnislos verlaufen. Die Beschlüsse kamen darüber nicht hinaus,
daß in den weizenbauenden Ländern unter Staatsaufsicht Zahlen¬
material über die Weizenbaufläche, Erntevoranschläge, Weizenaus¬
fuhr und Bestände in den Lagerhäusern gesammelt werden soll.

Rückgang der Einwanderung nach Amerika. Der Einwanderer¬
zustrom nach den Vereinigten Staaten ist nahe daran , völlig zu
versiegen. Nach einer amtlichen Uebersicht für die ersten zehn Mo¬
nate des Rechnungsjahrs, das am 1. Jul ! 1930 begonnen hat, ist
die Einwanderung während dieser Zeit gegenüber der gleichen
Zeitspanne des Vorjahrs um nicht weniger als 90 v. H. zurück¬
gegangen. Diese Abnahme geht zwar zum Teil darauf zurück, daß
Amerika infolge seiner Wirtschaftskrise einen Teil seiner An¬
ziehungskraft verloren hat : in erster Linie aber ist der Rückgang
auf die strenge Sichtung  der Auswandsrungslustigen bei den
amerikanischenKonsulaten zurückzuführen, die jedem den Sichtver¬
merk verweigern, bei dem Gefahr besteht, daß er künftig der
amerikanischen Wohltätigkeit zur Last fallen würde. Ganz be-
sonders niedrig sind die Zahlen für den 1. April. Für Einwande-
rungslustige aus 21 Ländern , deren gewöhnlicher Monatsanteil
insgesamt 14 846 betrug, wurden nur 613 Sichtvermerke erteilt.

August Riedinger Ballonfabrik Augsburg AG. kn Augsburg.
Einschließlich des Vortrags aus 1929 mit 11 899 (9308) ergibt
sich ei» Verlust von 169 910 der vorgetragen werden soll. Die
Hoffnungen auf Besserung der Möbelindustrie, die die Fortführung
der Abteilung Möbelbau ermöglicht hätte, haben sich nicht erfüllt.
Die Abteilung wurde daher aufgelöst. Die Abteilung Ballonbau
war bis Oktober zufriedenstellendbeschäftigt. In den letzten Mona¬
ten des Geschäftsjahrs ist aber auch hier ein Auftragsrückgang,
namentlich im Jnlandsgeschäft, zu verzeichnen.

Singer Nähmaschinen AG., Berlin. Das abgelaufene Geschäfts¬
jahr schließt mit einem Verlust von 766 346 .-K ab, der zuzüglich
Verlustvartrag aus 1929 mit zusammen 986 015 „6 vorgetrazen
wird. Die Geschäftsverhältnissedes laufenden Jahrs werden un¬
günstig beurteilt. Die Gesellschaft hat sich zu einschneidendenBe»
triebseiirschrünkungen veranlaßt gesehen.

Vankauflösung. Die peruanische Regierung hat laut Ass.-Preß
die Auslösung der „Bank von Peru und London" angeordnet.

Konkurserklärung an der Londoner Börse. Di« Maklerfirmen
Walter Granville Morrison  und William Stefford (Sid-
ney) sind an der Londoner Wertpapierbörse in Konkurs erklärt
worden.

Zahlungseinstellung. Die in Beziehungen zu der zus>ammengs-
brochenen Deutschen Autovsrsicherungs-A.-G., Stuttgart , stehende
Bank Sautie  r-Luzern Hai ihre Schalter geschlossen. Es wird mit
einer Unterdilang von etwa 3 Mill . Schweizer Franken gerechnet.

Stuttgarter Börse, 27. Mai . Die heutige Börse eröffnete zu
besseren Kursen. Im Verlauf wurde es auf Deckungen etwas
fester. Schluß freundlich. Am Rentenmarkt größeres Angebot,
das bei weichenden Kursen nur teilweise Aufnahme fand.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten, 27. Mai . Molkerei-
Butter 106—112, Verlaus normal , Oualitätszuschlag nach Statistik
der Vorwoche 8,6 Pfa .; Weichkäse 20 Proz . Fettgehalt (grün«
Ware) 20—23, Verlauf normal ; Allgäuer Emmentaler 45 Proz.
Fettgehalt 1. Qual. 95—102, 2. 96—93, 3. 86—89, Verlauf
normal.

Berliner Getreidepreise, 27. Mai . Weizen märk. 28.50—28.60,
Roggen 20.30—20.50, Futter - und Jndustriegerste 22.70- 24.20,
Hafer 19.20—19.60, Weizenmehl 33.25—38.75, Roggenmehl 26.75
bis 28.50, Weizenkleie 14.75—15, Roggenkleie 14.25—14.50.
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Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 27. Mal. Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Weih- und Schlachthof wurden zugetrieben
« Ochsen, 23 Bullen, 273 Jungbullen . 300 Rinder. 187 Kühe, 12S8
KStber, 2029 Schweine. 2 Schafe, 2 Ziegen. Davon blieben un-
verkauft 30 Iungbullen , 30 Rinder, 85 Kälber, 70 Schwein«. Ver¬
lauf des Marktes : Großvieh anfangs mäßig belebt, gegen Ende
flau, Kälber anfangs ruhig, später schleppend. Schweine ruhig.
Ochse«.

ausgemästet
vollsirischig

, fleischig
«allen:

ausgemästet
vollsleischig
fleischig

«inder : '
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet

vollfleischig

27. S. 2t. S. Kühe:
fleischig
gering genährt

37. S. 31. S.
18- 22 —
14- 17 —

38- 36
33- 34
30- 32

35- 36
33- 34

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl . Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

66- 69 67- 76

58- 63 58—6?
40- 53 4S- 5S

47- 49 47- 49
42- 45 42- 45
38- 41 —

30- 35
22- 27

Schweine:
über 399 Psd.
249—399 Pfd.
299—240 Pfd.
160—200 Pfd.
120—160 Pfd.
unter 120 Pfd.

Sauen:

47- 48
47- 48
47—49
45- 46
41- 44
41- 44

45
45- 4«
44- 4«
43- 44
41- 4L
41- 4Z

33- 36 32- 3«

Ulm, 27. Mai . Schlachtviehmarkt.  Zutrieb : 6 Ochsen,
12 Farren , 19 Kühe, 16 Rinder, 178 Kälber, 188 Schweine. Preise:
Ochsen1. 42—44, Farren 1. 32—34, 2. 28—30, Kühe 26—28, 3. 16
bis 24, Rinder 1. 42—44, 2. 38—40, Kälber 1. 62—64, 2. 56—50,

Schweine 1. 40—42, 2. 36—38 Mk. Marktoerlauf : langsam in
allen Gattungen.

Pforzheim, 27. Mai . Schlachtviehmarkt.  Auftrieb : 8
Ochsen, 9 Kühe, 34 Rinder, 15 Farren , 16 Kälb«r, 434 Schweine.
Preise : Ochsen1. 45—47, 2. 41—44, Farren 1. 38. 2. und S. 37
bis 35, Kühe 1. 33, 2. und 3. 28—18, Rinder 1. 48—50, 2. 43 bis
46, Kälber 2. 72—75, 3. 63—68, Schweine 2. 49—51, 3. 48—51,
4. 47—50 Mk. Marktverkauf: langsam, Ueberstand.

Viehpreise. Balingen : Farren 850—980, Ochsen 1250—1460,
Ansetzlinge 920—1080 »tt je Paar , leere Kühe 205—340, trächtige
Kühe 380—540, leere Katbinnen 370—470, trächtige Katbmnen
480—610, Jungvieh 100—300. — Laupheim: Boschen 175—280,
Kalbeln 385—560, Kühe 325—485, Ochsen 530, Farren 300—440.
— Trossingen: Kühe 305, Rinder 165

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine12—22. — Balingen:
Milchschweine 12—22. — Buchau a. F .: Milchschweine 17—21. —
Horb: Milchschweine 12—23. — Jllertissen: Ferkel 15—22. — Laup.
heim: Ferkel 15—20, Läufer 25—35. — Waldsee: Milchschweine 15
bis 20. — Teltnang : Ferkel 15—18. — Trossingen: Milchschweine
14—19. — Tuttlingen : Milchschweine 12—20.

Fruchtpresse. Aalen: Roggen 11—11.50, Gerste 15.60, Hafer 11
bis 12. — Heidenheim: Kernen 15.40—15.50, Weizen 14.60, Hafer
10.40—10.90. — Tuttlingen : Weizen 15, Gerste 14, Hafer 12.50
bis 13. — Lentkirch: Roggen 11.30, Gerste 13, Hafer 10.50—12.50.
- - Waldsee: Hafer 10. — Riedlingen: Braugerste 12.50—12.60,Hafer 10.50—12

welker
Nordöstlicher Hochdruck beherrscht noch die Wetterlage und läßt

für Freitag und Samstag weiterhin mehrfach heiteres, aber zu
Gewitterstörungen geneigtes Wetter erwarten.
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite»
einschließlich der Beilage „Unsere Heimat " .

Aügem. LrlSDezirks-Miiiillittsst
Bekanntmachung.

Zur Erzielung von Ersparnissen bei den Verwaltungskosten hat der Kassen-
Vorstand beschlossen, vom 1. Juni 1931 an die Geschäftsstellen in den Gemein¬
den Emmingen, Iselshausen , Mtndersbach «nd Rohrdorf aufzuheben und
die Beiträge durch den Einzugsbeamlen der Hauptkasse einziehen zu lassen. Ge¬
mäß Z 60 Ziffer I Abs. 3 der Satzung sind jedoch die versicherungsberechtigten
Mitglieder verpflichtet , ihre Beiträge , erstmals für den Monat Juni , nach Ablauf
eines jeden Monats selbst an die Kasse einzuzahlen . Soweit nicht die Arbeitgeber
größerer Betriebe zuständig sind, haben die Versicherten in den genannten Gemein¬
den die Berechtigungsausweise bei der Hauptkasse in Nagold zu lösen. Die An-
und Abmeldungen , sowie die Lohnveränderunpsanzeigen können jedoch wie bisher
bei den Bürgermeisterämtern abgegeben werden . 1475

Nagold , den 27. Mai 1931.
Borsitzender des Vorstands : Gcschäftsleiter:

I l g. Nechnungsrat Lenz.
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Lls >st nlcbt bloL sw küstllsbss 6s-
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Imnsusn Apollo-ö/Iinsnsigusiis bsn-
gsstsllt Ist.

Lssonckses suob ttincison soiits msn ctlsss islns lllmonsäs gsbsn , sis iiält 6sn ttörpsn
gssunä und irissb . Lsstimmt bskommsn Lls älsss tsins i_imons6o bsi:

kr . 8vbuou „Oebssu"
Tb . Lraxl , IVililberx
klustav Raak , Isslsbaassu

Stadtgcmeinde Nagold.

Der auf Fronleichnam , den 4 . Juni ds . Js . fallende

MH-, Schweine-M Znichl-

wird aus uSihsleu Montag, denl. 3»ni ds.3s.
DM"vorverlegt"MW

Der Fruchtmarkt am Samstag , den 30. Mai , fällt
aus . Zum Besuch ladet freundlichst ein.

Nagold , den 27. Mai 1931. 1478
Bürgermeisteramt.
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Wichtig für
Architekten
Baumeister
Bauunternehmer und
Dauhandwerker.

In den nächsten Tagen erscheint:

VN
Terlausgabe in Taschenformat in
garem , dauerhaftem Ginband.

Preise « 1 —
Zu beziehen durch

BuchdruckereiG. W. Iaiser . Nagold
als Mitglied der Formulargenosienschasi württ.
Buchdruckereiene. G. in. b. H., Stuttgart.

!"

Nagold, den 27. Mai 1931 ^

Alt die verehr!. Meller unserer Erzeugnissei
Zu dem Schaufenster - Wettbewerb  anläßlich unseres 25jährigen Geschäftsjubiläums möchten W

auch wir ein kurzes Wort sagen. Vor allem anderen freute es uns ungemein, daß dieser Gedanke über alles W
Erwarten hinaus bei unserer hiesigen werten Kundschaft eine so vielseitige und bereitwillige Aufnahme und trotz der W
knapp bemessenen Frist zn sehr beachtlichen Leistungen geführt hat. Dadurch wurde das gesamte Stadtgebiet gleichsam W
mit in die Atmosphäre des Festes hineingestellt, und jeder hier ankommende Gast unserer Firma war sichtlich davon W
begeistert, noch ehe er sein Quartier erreichte. Diejenigen Herren unseres Außendienstes und des Preisgerichts aber, M
die bei Besichtigung der Schaufenster-Ausstellungen den ganzen Gang durch die Stadt mitmachten, wunderten sich W
nicht wenig über die Größe und Schönheit unserer Stadt, sowie auch über die zahlreich vertretenen leistungsfähigenW
Geschäfte jeder Branche. Sie alle nahmen den denkbar günstigsten Eindruck von Nagold mit nach Hause, so daß W
jeder einzelne Aussteller die Genugtuung haben darf, an diesem Erfolge teilzuhaben. Wir haben daher einen will- W
tommenen Anlaß, hiermit jedem der verehrl. Aussteller für seine Bemühungen herzlich zu danken und bitten, doch ja W
keinerlei Mißstimmung wegen des Urteils der Herren Preisrichter, denen wir freie Hand lassen mußten, aufkommen W
zu lassen, vielmehr unsere Ueberraschung in Kenntnis zu nehmen, daß so viele gute Leistungen durch die Zahl der W
vorher  festgesetzten Preise nicht mehr berücksichtigt werden konnten. i480 W

Schwarzwälder Dampf-Seifenfabrik I
Gebrüder Harr. D

!>>!I!IIII>!I!I!I!I!!!!!!!!!!!!!!>!!>!!!!!!!>>!!>!!!!I!!!!!!!!!!!!!!>I!>!I!!!M
Vergebung von Bauarbeiten.

Ich Habs die Beton -, Maurer », Zimmer - , Dach¬
decker «, Flaschner - , Gipser - , Schreiner - , Glaser,-
Ivstallat - , Schlosser -, Maler - u . Tapezierarbeiten
samt Kunftsteinlieferung und Außenaulagen für den
Neubau der Frau Elisabeth Helber Wwe .,Haiterbach

„ des Herrn Joseph Raible in Bollmaringen
Umbau des Steiu 'schen Anwesens in Gaugeuwald
zu vergeben.

Voranschläge für die oben genannten Arbeiten werden
gegen Ersatz der Schreibgebühren auf schriftliche Anforde¬
rung von der Bauleitung abgegeben oder können ab Freitag,
den 29. Mai bei der jeweiligen Bauherrschaft abgeholt
werden. Daselbst liegen auch Zeichnungen zur Einsichtnahme
auf. Außer oben genannten Arbeiten sind noch die Abbruch¬
arbeiten des Stein 'schen Anwesens in Gaugenwald zu
vergeben. Baubeschriebe hiersür werden ebenfalls auf An¬
forderung abgegeben. Die Angebote müssen bis Montag,
den 1. Juni bei der Vauherrschast jeweils wieder abge¬
geben werden, oder bei der Bauleitung eingegangcn sein. —
An Schreibgebühren wird für eine Seite des Voranschlags
15 Pfg . erhoben. 1476

Die Bauleitung:
Th . Körner jg . Baumeister für landwirtschaill.
Bauwesen Stuttgart,  Reinsburgstr . 97.

^ Zr
10-sfffds-Kolli I RM . 5.—, Kolli II RM 3 50
verjendet franko Nachnahme ' ' '

Eutmaun, Heppenheim, Rheiuhesseu.

8-3 Zimmer-
Wohnung

mit Küche auf 1. Juli
z« mieten gesucht
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl . , .77

LtWsWier
zum Anfeuern usw.
empfiehlt

Bnchdruckerei des
„ Gesellschafters"

empföhle kür die kom-
menäsn beißen tsge «ken
kür alt unä jung so wobl-
bekömmlivksn , Körper u.

geist erkrigolisnäön

8owis äsn köstlichen

spkelßiiWer Z
dlmiiMö imü
ÄtlMkMNIÜSl.

ab 15. mai telekon
nagolll 229

FUStSV PSSk
limonaäe- u. minsralw.-

kabr. — iselsbausen.

Prima

liefert an Wirte und
Privat in bekannt guter
Qualität.

Eugen Finkenbemer,
Apfelweinkellcrei,
Winnenden.

Bösiugen.

ZliWgsversteigerW
Am Freitag , den 29.

Mai , nachm. 2 U. verkaufe
ich gegen bar an den Meist¬
bietenden :

«.--SchreWs-
Zusammenkunft bei der

Kirche.
Gerichlsvollzieherstelle

Nagold.

Niederlage des
Z Obernau «!'
I-imen8pi'uäs !8

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser—Ärztlicher¬
seits bestens empfohlen

Abgabe ohne Flaschenpfand
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. „Löwen"
Nagold . Telefon 91.

Lvseir
Frisch eingelroffen:
Junger Spinat
grüne Bohnen
Kohlrabi

Rhabarber Pfd. .10
Spargel

1. Qual . 1 Pfd . 89^
2. Qual . 1 Psd . 48^

zarter Kopfsalat
3 Stck . - -. 28

Die neuen
billigen

zu Mk . 1.70
vorrätig bei

E- W. Zaiser» Nagold-
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